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Heute in der LVZ

Rechtsproblem: Landkreis
im Kommunale Forum
BoRna. Ob der Landkreis den Zweckver-
band Kommunales Forum verlässt, muss
der neue Kreistag entscheiden. Der alte
vertagte den Beschluss. Landrat Gerhard
Gey (CDU) sieht in der Mitgliedschaft ein
rechtliches Problem. © Seite 29
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Zahlreiche archäologische
Funde in kürzerer Zeit
GRoSSZöSSen. Die archäologischen
Grabungen am Feuerwehrgerätehaus in
Großzössen haben reichhaltige Funde
gebracht. Sie wurden eine Woche früher
abgeschlossen und kosten die Gemeinde
wesentlich weniger, als erwartet. © Seite 31
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Der politische Umgang mit Neonazis
ist vermintes Gelände in Dresden.

Schließlich hatte die Landeshauptstadt
jahrelang einiges dafür getan, um zu ei-
ner Art Wallfahrtsort für Rechtsextremis-
ten zu werden. Gerade aber weil man
hier zuletzt dazugelernt und den brau-
nen Kadern den Spaß am Marschieren
reichlich verdorben hatte, ist der Eklat
von gestern mehr als eine unappetitliche
Randnotiz im politischen Betrieb. Die
Landeshauptstadt hat vielmehr ihren
mühsam aufpolierten Ruf ohne Not wie-
der ein Stück ramponiert.

Das macht die aktuellen Vorgänge im
Landtag so brisant. Dabei muss man sich
die ganze Kette von Fehlleistungen und
politischem Dilettantismus vor Augen
führen, um das volle Ausmaß zu erken-
nen. Da ist eine Polizei, die am Ende ei-
ner Neonazi-Kundgebung am Dienstag-
abend in der Nähe des Landtags meint,
die Lage könnte außer Kontrolle gera-
ten, obwohl sie selbst reichlich vertreten
ist. Dann sind da Sicherheitskräfte, die
Rechtsextremisten und freien Kamera-
den ausgerechnet das Hohe Haus als
„Schutzraum“ anbieten, auf dass diese
dann einfach hineinspazieren, dort he-
rumlungern und Mitarbeiter demokrati-
scher Fraktionen anpöbeln können.

All das ist schon reichlich bizarr und
für jeden denkenden Demokraten wenig
beruhigend – zumal erst kürzlich in Plau-
en nahezu das Gegenteil passiert ist.
Denn während dort Sicherheitskräfte
linke Demonstranten, die sich in eine
Kirche geflüchtet hatten, aus diesem
Schutzraum herausgeholt hatten, öffnen
sie nun Rechtsextremisten die Parla-
mentstüren in Dresden.

Doch damit ist das hausgemachte
Drama noch nicht am Ende, wie das
Nachspiel gestern im Landtagsplenum
zeigt. Es ist doch ganz offensichtlich:
Landtagspräsident Matthias Rößler
(CDU) hat die politische Brisanz der
Lage verkannt, sonst hätte er anders rea-
giert und entschieden. Schließlich hatte
er bereits ein Kompromissangebot der
demokratischen Opposition zur parla-
mentarischen Aufarbeitung der Vor-
kommnisse vom Dienstabend auf dem
Tisch, das er besser hätte annehmen
sollen. Dass Linke, SPD und Grüne da-
raufhin unter Protest den Plenarsaal ver-
ließen, kann ihnen kaum einer ver-
denken.

So wurde aus einer eh schon fragwür-
dig-peinlichen Angelegenheit erst das,
was Sachsen gar nicht gebrauchen kann:
ein neuer Rechtsaußen-Skandal. Der
Eindruck, der hängenbleibt, lautet: Dres-
den hat sich beim Neonazi-Thema mal
wieder bundesweit in Szene gesetzt und
blamiert. Und auch für die Bürger im
Elbtal ist das alles andere als nett. Denn
der neuerliche Eklat will so gar nicht
passen ins Selbstbild einer Stadt, die
Neonazis nach einigen Wirren nun doch
die Stirn bietet und es so geschafft hat,
sich als aktive Bürgergesellschaft zu prä-
sentieren. Wären die Folgen nicht so bit-
ter, das Ganze hätte das Zeug für eine
bühnenreife Groteske.

j.kochinke@lvz.de➦

Ein neuer Skandal
am rechten Rand

leitartiKel
Von
Jürgen KochinKe

In einer Liga mit Sammy
Diskussion um Schreibschrift – nicht mehr als ein erstes Blubbern im Sommerloch

Es muss etwas mit der Jahreszeit zu
tun haben. Für übermorgen steht der

Sommeranfang im Kalender. Aus leid-
voller Erfahrung wissen wir, was jeder
Sommer hat: ein großes Loch. Das ist
jene Zeit, in der in Deutschland gefähr-
liche Tiere gesichtet werden (Killer-Kai-
man Sammy 1994 in einem Baggersee,
Problembär Bruno 2006), Nachbar-
schaftsstreit im Jahr 2000 wegen eines
„Moaschendroahtzauuns“ bis in die
Charts hinein ausgetragen wird oder wie
1997 seltsame Anliegen diskutiert wer-
den: Berlins damalige Justizsenatorin
kämpfte für die Einführung eines Wahl-
rechts für Kinder.

Nun also, schon vor dem offiziell ge-
nehmigten Einsetzen des Sommers, stol-
pert die nächste Sau durchs Mediendorf,

getrieben von Zynikern, die Ödnis emp-
finden, weil sie sich an Nachrichten aus
Irak oder der Ukraine zu sehr gewöhnt
haben. Also: Die Schreibschrift an
Grundschulen soll abgeschafft werden
und stattdessen die schon mancherorts
gelehrte Druckbuchstabenschrift trium-
phieren. Aha. Und schon wird Gezeter
heraufbeschworen: Auf der einen Seite

befürchten Verfechter der Schreibschrift
einen Kulturverlust, während auf der an-
deren Lehrer über angeblich zunehmen-
de Unlesbarkeit des Gekrakels mosern.
Liebe Pauker, schon mal die eigenen
hieroglyphischen Kommentare unter
den Klassenarbeiten angeschaut?

Alles sinnfrei verpulverte Energie –
das Phänomen der Zeitknappheit setzt
seine eigene Schrift fest: Wer zwischen
Job, Kindererziehung, Pilates und
Smartphone-Befummlung noch gezwun-
gen ist, einen Einkaufszettel zu schrei-
ben, wird das weder in Grund- und nicht
in Schreibschrift tun, sondern in der ei-
gens antrainierten Form, die am schnells-
ten geht. Handschrift nennt man das.

Ach, manchmal fragt man sich doch,
wie es wohl Kaiman Sammy geht. MaD

Mitreißende Klavierkonzerte
beim Leipziger Bachfest
Leipzig.Mitreißende „Klavierkonzerte von
Vater und Sohn“ haben beim Bachfest am
Dienstagabend für Bravo-Rufe in der
Nikolaikirche gesorgt. Es spielten Malcolm
Bilson und Richard Egarr mit der Academy
of Ancient Music. © Seite 10
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Mordfall Jasmin: Verdächtiger
Sebastian S. legt Geständnis ab
Anwalt spricht von „furchtbarer Tat“ / Mutmaßlicher Mörder führt zu neuem Tatort
Von AndreAs debsKi

Leipzig. Sebastian S. bricht sein Schwei-
gen: Nach einer Woche U-Haft hat der
23-Jährige gestanden, Jasmin K. (19 †)
umgebracht und danach versteckt zu ha-
ben. Im Rahmen eines fünfstündigen
Geständnisses führte er die Ermittler
auch zu einem neuen, zweiten Tatort.
Über das Motiv herrscht allerdings noch
Unklarheit – Sebastian S. bestreitet wei-
terhin sexuelle Absichten.

Jasmin K. aus Elbisbach (Kreis Leip-
zig) war am frühen Pfingstsonnabend
verschwunden und am darauf folgenden
Montagnachmittag tot aufgefunden wor-
den. Die junge Frau, angehende Fach-
kraft für Augenheilkunde, war mit zwei
Freunden – darunter Sebastian S. – zur
Disco gefahren und nicht nach Hause
zurückgekehrt. Eltern, Freunde, Nach-
barn und Polizei hatten daraufhin eine
groß angelegte, doch erfolglose Suche
gestartet.

„Mein Mandant bedauert das Ge-
schehene außerordentlich und ist über
sich selbst entsetzt“, sagt Rechtsanwalt
Rainer Wittner der LVZ. „Als Verteidiger
des Tatverdächtigen möchte ich den An-
gehörigen mein tiefstes Mitgefühl aus-
sprechen.“ Auch für ihn handele es sich
um eine „furchtbare Tat“, die nicht zu
rechtfertigen sei, erklärt der Anwalt.
Wittner gilt als erfahrener Strafrechtsex-
perte aus Leipzig, der sich seit gut
20 Jahren mit der Verteidigung bei Tö-
tungsdelikten beschäftigt.

Aufgrund der Entsetzlichkeit der Tat
habe sich Sebastian S. entschlossen, bei
der Aufklärung des Verbrechens umfas-

send mitzuwirken, so der Anwalt. Der
arbeitslose 23-Jährige zeigte den Ermitt-
lern während einer ausführlichen Tatort-
begehung unter anderem jene Stelle, an
der er Jasmin K. nach eigenen Angaben
getötet hat. Außerdem führte Sebastian
S. die Ermittler zu weiteren Beweisstü-

cken, die er im Umfeld seines Elternhau-
ses in Hopfgarten (Kreis Leipzig) ver-
steckt hatte, darunter auch die Hand-
tasche der jungen Frau.

Fest steht nun auch, dass Sebastian S.
zum Tatzeitpunkt erheblich unter Alko-
hol und Drogen gestanden hat. Ein Gut-
achten soll deshalb seinen mutmaßli-
chen Rauschzustand analysieren. Klar ist
außerdem: Nach der Tötung hat der mut-
maßliche Mörder versucht, sich mit
Schlaftabletten selbst das Leben zu neh-
men. Das könnte erklären, weshalb der
23-Jährige bei der ersten Vernehmung
am Pfingstsonnabend kaum ansprech-
bar gewesen ist. In den nächsten Wo-
chen wird außerdem ein psychiatrisches
Gutachten über ihn erstellt. Mit diesem
soll untersucht werden, ob der junge
Mann, den dieNachbarn als stets freund-
lich beschreiben, bei der Tötung zurech-
nungsfähig war.

Aus Ermittlerkreisen hieß es bereits
vor dem Geständnis, dass die Beweislast
erdrückend sei. Maßgeblich waren unter
anderem DNA-Spuren, die auf einen se-
xuellen Missbrauch des Mädchens hin-
wiesen. Spekulationen über einen „un-
bekannten Dritten“ bezeichnete die
Staatsanwaltschaft als nicht belegbar.

Der Prozess gegen Sebastian S. wird
aufgrund desGeständnisses wahrschein-
lich bereits im November beginnen. Da-
bei wird nach jetzigem Stand entschie-
den werden müssen, ob es sich um Tot-
schlag oder Mord handelt. Für den ge-
ständigen Sebastian S. bedeutet dies:
Entweder bis zu 15 Jahre Haft – oder le-
benslänglich, möglicherweise mit an-
schließender Sicherungsverwahrung.

Sebastian S. (23) und Jasmin K. (19 †) zwei
Wochen vor dem Verbrechen. Foto: Internet

Empörung nach
Zwischenfall mit
Nazis im Landtag

Opposition kritisiert
Landtagspräsidenten heftig

DReSDeN. Am Dienstagabend hatten
Neonazis nach einer Demo Zuflucht im
Dresdner Landtag gefunden. Der Zwi-
schenfall löste gestern ein parlamentari-
sches Nachspiel aus. Linke, SPD und
Grüne verließen unter Protest die plan-
mäßige Sitzung des Landtags. Grund:
Präsident Matthias Rößler (CDU) war ih-
rem Wunsch nach einer raschen Sonder-
sitzung des Präsidiums zur Klärung des
Falls nicht nachgekommen. „Neonazis,
Feinde der Demokratie im Haus der De-
mokratie – das ist ein Skandal“, sagte
SPD-Fraktionschef Martin Dulig. „Die
Würde des Hauses wurde verletzt. Das
schmerzt mich zutiefst.“ Die Vorsitzende
der Grünen-Fraktion, Antje Hermenau,
sprach von einem „Skandal“. Der Land-
tag sei „weit über die Grenzen Sachsens
hinaus lächerlich“ gemacht worden.
Rico Gebhardt, Fraktionsvorsitzender
der Linken, sagte: „In einem Landtag,
dessen Präsident Nazis Asyl im Parla-
mentsgebäude gewährt, können wir
nicht einfach zur Tagesordnung überge-
hen.“

Nach einer am Nachmittag dann doch
anberaumten Sondersitzung des Land-
tagspräsidiums verteidigte Rößler das
Asyl für die Neonazis. Dies hätte die
Haussicherheit gemeinsam mit der Poli-
zei entschieden. 40 Rechtsextreme und
25 Polizisten seien auf dem Vorplatz des
Parlamentes von 100 zum Teil gewaltbe-
reiten Personen aus dem linken Lager
bedroht worden. Insgesamt waren aller-
dings bei der NPD-Demonstration zwei
Polizei-Hundertschaften im Einsatz.
Heute soll es eine weitere Krisensitzung
des Präsidiums geben. © Seite 5
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Leipzigs neuer

Stadtteil

So schön wird das ehemalige Kaser-
nen-Gelände in Leipzig-Gohlis. Wo
über Jahrzehnte Rekruten geschliffen
wurden, entstehen jetzt hunderte
komfortable Wohnungen. Im Vorder-
grund: Stadtvillen werden eine neu
geschaffene Wasserlandschaft
prägen. © Seite 15 Foto: Licon

Wahl-Panne in
Leipzig: Tausende
müssen erneut ran
Leipzig. Schwere Panne bei der Kom-
munalwahl am 25. Mai: Die Landes-
direktion hat die Abstimmung im Wahl-
kreis 9 für ungültig erklärt. In Gohlis-
Mitte, Eutritzsch, Mockau-Süd, Mockau-
Nord, Wiederitzsch und Seehausen muss
der Urnengang am 12. Oktober wieder-
holt werden. Kosten: 40 000 Euro. Das
komplette Prozedere läuft von vorn an –
inklusive Aufstellung der Bewerber in
den Parteien. Der gesamte alte Stadtrat
bleibt nun noch bis Ende 2014 im Amt.

Mit NPD-Mann Alexander Kurth war
in diesem Wahlkreis ein Bewerber ange-
treten, den der Gemeindewahlausschuss
nicht hätte zulassen dürfen. Der 34-Jäh-
rige ist vorbestraft und war wegen ge-
fährlicher Körperverletzung verurteilt
worden. Kurth hat zwar kein Mandat er-
reicht, aber so viele Stimmen erhalten,
dass das Ergebnis möglicherweise ver-
fälscht wurde. Eine weitere Panne gab
es bei der Wahl des Ortschaftsrates Holz-
hausen. © Seite 16
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GROSSES CONCERT
im Rahmen des Bachfestes 2014

Gewandhausorchester | MDR Rundfunkchor
Masaaki Suzuki
Carolyn Sampson, Sopran
James Gilchrist, Tenor | Christopher Purves, Bariton
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Joseph Haydn
Oratorium „Die Schöpfung“ Hob. XXI:2

Freitag Konzerteinführung um 19.15 Uhr im Schumann-Eck
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schirmaer später kommen sollten. Marcel
Trinks (877) hätte sogar ein weitaus höhe-
res Ergebnis erreichen können,wenn sein
Spiel in die Vollen besser geklappt hätte.
Bei den Abräumern agierte er hervorra-
gend. David Sauerbrey (900) erreichte
den Bestwert im Team. Die Einheimi-
schen Rayk Nitsche (834) und Dirk Schul-
ze (822) hielten da nicht mit, so dass der
blau-weiße Plan mit einem komfortablen
Plus von 121Holz vorerst aufging.

Im Mittelpaar konnten die Gäste mit
der Leistung von Thomas Döhler aus der
zweiten Mannschaft zufrieden sein (842).
Dennoch hielt er Gegner Andreas Neu-
bert (869) nicht ganz in Schach. Thomas
Hendel (893), mittlerweile auswärts eine

Bank, überzeugte erneut. Aber ähnlich
wie Trinks spielte er starkeAbräumer und
ließ bei denVollen viel liegen. Kontrahent
Martin Brieger (936) erwischte jedoch
einen fantastischen Tag und lag mit dem
Spielbestwert knapp 100 Holz über sei-
nem Heimschnitt. Damit war das Deutze-
ner Polster erheblich geschrumpft, auch
wenn esmit 51 Kegel noch üppig aussah.

Doch erwischten die Blau-Weißen kei-
nen guten Auftritt. Sie kamen auf dieser
Anlage nicht zurecht. Bei Jens Gebert
(851) war in die Vollen als auch in die
Abräumer reichlich Luft nach oben, und
Marco Zirzlaff (864) gelang hauptsächlich
das Spiel in die Abräumer nicht. Hin-
gegen trumpfte das Schlusspaar der

Zwei regionale Teams haben den
Aufstieg in die Radball-Bezirksli-

ga derMänner geschafft. Der Röthaer
SV III und der SV Eula III klettern als
Erster und Zweiter der Bezirksklasse
nach oben. Ab 23. Januar können sie
sich auf der neuen Ebene beweisen.

Die dritte und letzte Runde der
Bezirksklassewurde in Eula-Kessels-
hain ausgetragen. Dabei zeigten die
Röthaer PeterWallasch/TomBarthel
erneut ihre Stärke. Sie blieben im
dritten Turnier in Folge ohne Punkt-

verlust. Diesmal besiegten sie den
Hohburger SV III mit 9:3, Hohburg IV
mit 9:2 und Eula III mit 4:1. ImDerby
gelang demRSV-Duo einGlanztor mit
demHinterrad. Das geschah bei
einemEckball. Wallasch schoss den
Ball zielgenau auf Barthel, dermit
demHinterrad amTorkreis stand –
also verkehrt herum – und die Kugel
in den Kasten lenkte. Klappt natürlich
nicht immer, aber wenn es gelingt,
dann sieht es gut aus, und der Schütze
hat denApplaus auf seiner Seite. Da

der Nerchauer SV abgesagt hatte, gab
es diese drei Punkte geschenkt.

Der bisherige Zweite SVMutz-
schen II war der Verlierer des Tages.
Wegen der Verletzung eines Stamm-
akteursmit Ersatz spielend, punktete
er nur beim 1:1 gegenHohburg III. Da
er in dieser Runde nicht gegen
Nerchau angesetzt war, blieben auch
diese Zähler aus. Damit rutschte er in
der Gesamtwertung auf Rang vier ab.

Das nutzte Eula III, um sich den
zweiten Aufstiegsplatz zu sichern.

TobiasWagner/Markus Barthel sieg-
ten dreimal und verloren nur gegen
Rötha, so dass siemit neun Punkten
als Tageszweite noch Bezirksklasse-
Vizewurden. Stark spielte zum
Abschluss Eula IV. JonasGrunenberg
und Roman Redemske (Ersatz für Jörg
Döhler) holtenwie die Röthaermit
vier Erfolgen zwölf Zähler und
wurden nur wegen des schlechteren
Torverhältnisses Zweite des Turniers.
In der Gesamtwertung schoben sie
sich auf den dritten Platz vor. wei

Frankenhainer und
Flößberger siegen bei
DJugend in Geithain
GEITHAIN. Der Siegerpokal vom Auftakt
der 21. Hallenfußballturnierserie des FSV
Alemannia Geithain blieb in der Region.
Die SG Flößberg/Frankenhain sicherte
sich bei den D-Junioren den ersten Platz,
welcher allerdings an einem äußerst sei-
denen Faden hing. Erst im Neunmeter-
schießen wies das Kombi-Team aus den
Frohburger Ortsteilen den BSC Motor
Rochlitz mit 4:3 in die Schranken. Schon
zu Beginn der Vorrunde war zwischen
beiden Mannschaften beim 2:2 Ausgegli-
chenheit Trumpf gewesen.

Bronze holten sich die Sportfreunde
Neukieritzsch mit dem 2:1 gegen Gastge-
ber Geithain. Alemannia war nach den
Gruppenspielen voll auf Medaillenkurs,
verfehlte aber letztlich das Treppchen.
Die Partie um Rang fünf wurde ebenso
wie das Finale erst vom Strafstoßpunkt
entschieden. Der TSV Kohren-Sahlis hat-
te im Derby gegen den BSV Einheit Froh-
burg mit 2:0 die Nase vorn. Die SG Ser-
muth/Großbothen/Colditz kam dank
eines 1:0 gegen den SV Germania Mitt-
weida II als Siebter ins Ziel.

Torschützenkönig wurde Georg Zett-
ner (Neukieritzsch), der sich im Stechen
gegen Lisa Gräfe (Geithain) durchsetzte.
Beide hatten zuvor je sechs Treffer erzielt.
Der Kohrener Nils Junghanns war nicht
nur jüngster Spieler des von Bellmann-
Immobilien Geithain unterstützten Tur-
niers, sondern erhielt auch die Auszeich-
nung als bester Torhüter. hhe

Neukirchener Kicker
gewinnt Eulaer Skat

EULA. Der Sportverein Eula hatte sein
drittes Preisskatturnier für den Sonn-
abend im Sportlerheim des Bornaer Orts-
teils organisiert. Der Veranstalter konnte
sich über 18 Teilnehmer freuen. Es wur-
den zwei Serien ausgetragen. Den Tur-
niererfolg holte sich Kevin Schleifer aus
Leipzig, der bei Fortuna Neukirchen
kickt, mit 2886 Punkten. Den zweiten
Platz sicherte sich der einheimische Rein-
hard Jakubaschk, der ehemals die Abtei-
lung Fußball geleitet hatte, mit 2879 Zäh-
lern. Ihm folgte auf demBronzerang Sohn
Nico Jakubaschk (2817). Während das
Führungstrio relativ eng zusammenlag,
war der Abstand zum Bornaer Thomas
Kruggel (2104) auf Platz vier schon recht
deutlich. Dieses Quartett erhielt Geld-
und Sachpreise. Für die anderen Teilneh-
mer gab es dank vieler Sponsoren eben-
falls Sachpreise. kru

STATISTIK

■ RADBALL
Bezirksklasse, Männer

3. Runde, Tageswertung
1. Röthaer SV III 4 27: 6 12
2. SV Eula IV 4 18: 7 12
3. SV Eula III 4 17: 8 9
4. Hohburger SV IV 4 13:15 6
5. SV Einheit Mutzschen II 4 5:11 1
6. Hohburger SV III 4 10:23 1
7. Nerchauer SV 4 0:20 0
Gesamtwertung
1. Röthaer SV III 12 83:23 36
2. SV Eula III 12 42:26 25
3. SV Eula IV 12 42:25 22
4. SV Einheit Mutzschen II 12 34:25 19
5. Hohburger SV IV 12 41:46 15
6. Hohburger SV III 12 33:69 7
7. Nerchauer SV 12 11:72 0
Info: Rötha III und Eula III steigen in die Bezirksliga auf.

Bezirksliga, Männer
Teilnehmer: Hohburger SV, Hohburger SV II, SV Liemeh-
na, SV Liemehna II, SV Eula III, SV Mutzschen, KSC Leip-
zig V, TSV Lindenthal, Röthaer SV III.
1. Spieltag: 23. Januar, Turnhalle Eula-Kesselshain: mit
Eula III, Liemehna I und II, Hohburg I und II, Mutzschen.
Weitere Termine:
• 27. Februar, Leipzig, SH Knautkleeberg
• 12. März, Rötha, SH Kreudnitzer Straße
• 9. April, Jesewitz, SH Schulstraße
• 30. April, Leipzig, SH Grundschule Gartenwinkel
• 14. Mai, Hohburg, SH An der Schule
• Bezirksmeisterschaft, Plätz 1 bis 5, Termin noch offen

■ FUSSBALL
Hallenturnier des FSV Alemannia Geithain,

D-Junioren
In Geithain. Staffel 1: 1. Rochlitz (– Flößberg/Franken-
hain 2:2, – Frohburg 2:1, – Mittweida II 4:0), 2. Flöß-
berg/Frankenhain (– Frohburg 2:0, – Mittweida II 2:1), 3.
Frohburg (– Mittweida II 3:0), 4. Mittweida. Staffel 2: 1.
Geithain (– Neukieritzsch 2:2, – Kohren-Sahlis 3:0, – Ser-
muth/Großbothen/Colditz 4:0), 2. Neukieritzsch (– Koh-
ren-Sahlis 1:3, – Sermuth/Großbothen/Colditz 2:0), 3.
Kohren-Sahlis (– Sermuth/Großbothen/Colditz 2:4), 4.
Sermuth/Großbothen/Colditz.
Halbfinale: Rochlitz – Neukieritzsch 3:2, Flößberg/Fran-
kenhain – Geithain 1:0.
Um Platz 7: SV Germania Mittweida II – Sermuth/Groß-
bothen/Colditz 0:1. Um Platz 5: BSV Einheit Frohburg –
Kohren-Sahlis 0:2 n. N. Um Platz 3: SF Neukieritzsch –
FSV Alemannia Geithain 2:1. Finale: BSC Motor Rochlitz
– SG Flößberg/Frankenhain 3:4 n. N.
Bester Torschütze: Georg Zettner (Neukieritzsch) 6,
nach Stechen gegen Lisa Gräfe (Geithain). Bester Torhü-
ter: Nils Junghanns (Kohren-Sahlis).
SG Flößberg/Frankenhain: Heß, Pieper 1, Kitsche, Dob-
ritz 1, Walter 2, Schramm 2, Großer, Kamprad, Sommer 1,
Werner 1. SF Neukieritzsch: Albrecht, Müller, Heller,
Zettner 6, Kempe, Illgner 2, Schröder, Augustin, Mitz-
scherling, Pestel 1. FSV Alemannia Geithain: Girke,
Becker 1, Hermann, Härtel 1, Heider, Heinrich, Bernstein
2, Berger, Gräfe 6. TSV Kohren-Sahlis: Junghanns, Thiel
1, Hermsdorf 3, Domrös, Patzig, Stock 1, Hammer, Gru-
now, Gadegast, Klar. BSV Einheit Frohburg: Schulz,
Rudolph, Kresse, Günther, Hänsel, Kreft 1, Daudi 2, Nau-
mann 1, Arsanov, Pöhl.

BRAND-ERBISDORF. Für die Kegler des
SV Blau-Weiß Deutzen gab es auch im
zweiten Anlauf beim TuS Großschirma
keinen Erfolg. Sie steigerten sich zwar auf
der Anlage in Brand-Erbisdorf im Ver-
gleich zum Vorjahr, unterlagen aber den-
noch mit 5311:5227. Dadurch wurden sie
in der Verbandsliga 200 Wurf vom KSV
Blau-Weiß Lumpen Cranzahl, der den
Tabellenführer KSV Ottendorf-Okrilla
mit 5613:5200 besiegte, punktgleich auf
Rang drei verdrängt, wobei sie vier Zähler
hinter dem Spitzenreiter stehen.

Im ersten Durchgang spielten die
Deutzener stark auf. Ihre Marschroute
war, so viel Vorsprung wie möglich
herauszuarbeiten, da die besten Groß-

Großschirmaermächtig auf.Manuel Totz-
ke (934) und Uwe Flößner (916) ließen
den Gästen keine Chance und nahmen
ihnen 135 Punkte ab. Damit drehte der
TuS die Partie und setzte sich noch klar
mit einer Differenz von 85 Kegel durch.

Trotz ihrer Probleme entschieden die
Deutzener das Spiel in die Abräumer für
sich, während die Gastgeber die Partie
ausschließlich über die Vollen gewannen.
Großschirma kletterte vom neunten auf
den siebten Platz. Und die Liga ist enger
zusammengerückt. Der Tabellenzweite
liegt nur vier Punkte vormAchten.

Am Sonnabend empfängt Deutzen die
punktgleichen Cranzahler zum wohl
schwerstenHeimspiel der Saison. gbj

Deutzener geben gegen Großschirma
klaren Vorsprung aus der Hand

Kegeln – Verbandsliga 200 Wurf, Männer: TuS – SV Blau-Weiß 5311:5227 / Nun auf Platz drei

Volltreffer
für Radballer vonRötha II

Der Röthaer Tom Barthel (M.) hat den Ball auf das vom Hohburger Lukas Fröhlich (l.) gehütete Tor geschossen, Dominik Wirkus schaut hinterher. Der RSV siegt mit 9:3. Foto: A. Döring

Oldies und Männer:
Lobstädter laden

zum Kick nach Regis
LOBSTÄDT/REGIS-BREITINGEN. An die-
semund demnächstenWochenende neh-
men die Fußballer des TSV Lobstädt die
Sporthalle am Stadion in Regis-Breitin-
gen in Beschlag. Sie veranstalten dort in
mehreren Altersklassen ihre Turniere um
den von Sven Aurich gestifteten Auriso-
Cup. Für die beiden Männer-Wettbewer-
be wird noch je eineMannschaft gesucht,
sagt Abteilungsleiter Lars Richter.

Beim Alte-Herren-Turnier der Lob-
städter tauchten in den Vorjahren immer
mal frühere Hochkaräter auf. Für die
Neuauflage am Sonnabend hat sich wie-
der Ex-Bundes- und Zweitliga-Profi René
Schmidt (VfB Leipzig, KFC Uerdingen)
angekündigt. Er ist mit dem Team „Mül-
ler & Friends“ Pokalverteidiger. Kontra-
henten sind neben Lobstädt I und II die
kaum an mangelndem Selbstbewusstsein
leidenden Kicker der „Nationalmann-
schaft Reinsdorf“ sowie Eiche Wachau,
Tapfer Leipzig und die Volkssport-Mann-
schaften SG Rötha, BSV Schönau und
Montagsclub Borna.Wegen einer Absage
kann sich noch ein zehnter Teilnehmer
melden. Turnierbeginn ist 15 Uhr.

Am Sonntag, 15 Uhr, treten Männer-
Liga-Teams an. Lobstädt und Heuersdorf
(getrennt) treffen auf SV Elstertrebnitz,
Germania Auligk, SV Einigkeit Tollwitz,
SV Flößberg und FKK Neukiki. Eine ach-
te Vertretungwärewillkommen. okz
 Interessenten können sich bei Lars Richter

melden: Telefon 0163/2 86 52 22.

– Qualität ist unser Zeichen –

Janua r 2016
Schwarzbach (jn). Das Auto-
haus Thalmann schrieb in
den letzten 25 Jahren seine
eigene Erfolgsgeschichte.
Gunther Thalmann gründet
1981 im beschaulichen Ört-
chen Schwarz-
bach eine Fahr-
zeuglackiererei
und baute diese
nach der Wende
zum modernen
Autohaus um. Er
erhielt 1991 den
Honda-Ver t rag
investierte immer
wieder in Gelän-
de und Gebäude.
Es entstanden
eine Gebraucht-
w a g e n h a l l e ,
eine Karosserie-
werkstatt, eine
Direktannahme, eine Fahr-
zeugaufbereitung sowie ein
überdachter Kundenpark-
platz. Seit 1.1.2015 ist Gun-
ther Thalmann auch Nissan
Vertragshändler und somit
wurde an den bestehenden
Honda Komplex ein neuer
moderner Salon für Nissan
Neuwagen errichtet. Zur Er-

öffnung des Nissan Salon
vor kurzem kamen mehr als
500 Besucher.
Zum Thalmann-Team gehö-
ren derzeit 18 größtenteils
langjährige Mitarbeiter. Der

67-jährige Firmenchef setzt
hohe Anforderungen an die
qualifizierte Ausführung al-
ler Werkstattleistungen. Be-
sonders die hochwertige
Ausführung der Lackier- und
Karosserieaufträge liegt ihm
sehr am Herzen. Dafür absol-
vieren alle Mitarbeiter regel-
mäßig spezielle Schulungen.

Die Bodenständigkeit des
Inhabers wird von vielen
Kunden geschätzt. Um die
Weiterführung seines Fami-
lienunternehmens braucht
sich der Senior nicht zu sor-

gen, denn seine
drei Söhne sind
bereits im Auto-
haus integriert.
Jährliche Events
wie das Honda
Frühstück wer-
den von vielen
Kunden gern
besucht. So lädt
das Autohaus
auch wieder in
diesem Jahr alle
Bestandskun-
den und jene,
die sich einfach
mal umschauen

möchten zum Frühstück am
23.01.2015 ab 9 Uhr ein. Ne-
ben dem Schlemmerbuffett
stehen alle aktuellen HONDA
und NISSANModelle für Pro-
befahrten bereit. Beim tradi-
tionellen Frühstücks-Rätsel
hat man die Chance, einen
Rundflug mit einer Cesna zu
gewinnen.

Eine Autohaus-Erfolgsgeschichte

-Anzeigen-Sonderveröffentlichung -

informativ – aktuell – monatlich

Firmenporträt
Wir beraten Sie gern:

Manuela Schilde
Tel. 03433/2707-44

Sarah-Maria
Matrmawi
Tel. 03433/2707-15

Ramona Hahmann
Tel. 03433/2707-45

Nächster Erscheinungstermin:
3. Februar 2016

Schlachtezeit: Gläser, Dosen, Gewürze, Messer und Kunstdärme im Sortiment

Raiffeisen-Markt (solange der Vorrat reicht)gültig bis 30.01.2016

Auftausalz
25-kg-Sack
(1 kg = 0,20 E) 4,99 E

Streugranulat
salzfrei, Lavagranulat
20-kg-Sack
(1 kg = 0,20 E) 3,99 E

Wattejacken
in versch. Größen

Stück 39,99 E

Kaninchenfutter
RWZ Hasfit Primafit
25-kg-Sack
(1 kg = 0,50 E) 12,39 E

Mo.–Fr. 8–18 Uhr · Sa. 8–12 Uhr · Tel. 034348/692-24 · Fax 692-23

Raiffeisen Waren-Zentrale Rhein-Main eG
Prießnitzer Str. 42 · 04654 Frohburg

RWZ Legegold Mehl
Legehennenfutter
25-kg-Sack
(1 kg = 0,58 E) 14,30 E

Winterartikel
• Vogelfutter
• Winterbekleidung

(z.B. Jacken, Pullover )
• Gummistiefel - gefüttert u.v.m.

Gewerbegebiet Eula-West Nr. 13
04552 Borna
Telefon: 0 34 33 / 20 55 80
Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 9–18.30, Sa. 9–14 Uhr

Möbel und Küchen WSV!
Jetzt bis 59% reduziert.

108 Jahre
KG

Vertragshändler für HONDA und NISSAN

• Gebrauchtwagen aller Marken
• Werkstattkomplettservice
• Karosserie- u. Lackierfachwerkstatt
• täglich HU/AU
• professionelle Fahrzeugaufbereitung

Hauptstraße 11
09306 Schwarzbach

% (0 37 37) 49 09-0
www.auto-thalmann.de

JETZT WECHSELN
UND SPAREN!

Preiserhöhung beim aktuellen Energieversorger?
Nutzen Sie jetzt das Recht zur Sonderkündigung!

Anruf genügt – Ich berate Sie gern!

Ihr Energieberater in Sachen STROM und GAS
aus Bad Lausick ✆ 03 43 45-2 24 64 · Straße der Einheit 6

in der Massagepraxis Doreen Hobler

Dirk Hobler

Heute in der LVZ

Rechtsproblem: Landkreis
im Kommunale Forum
BoRna. Ob der Landkreis den Zweckver-
band Kommunales Forum verlässt, muss
der neue Kreistag entscheiden. Der alte
vertagte den Beschluss. Landrat Gerhard
Gey (CDU) sieht in der Mitgliedschaft ein
rechtliches Problem. © Seite 29

LokaLes

Zahlreiche archäologische
Funde in kürzerer Zeit
GRoSSZöSSen. Die archäologischen
Grabungen am Feuerwehrgerätehaus in
Großzössen haben reichhaltige Funde
gebracht. Sie wurden eine Woche früher
abgeschlossen und kosten die Gemeinde
wesentlich weniger, als erwartet. © Seite 31

LokaLes

120. Jahrgang, Nr. 140 • Donnerstag, 19. 6. 2014 • 1,30 EuroTelefon: 0341 2181-0 • Abo: 0800 2181-020 • Tickets: 0800 2181-050 BORNA · GEITHAIN

Kratzer am Kaiser-image
Fußballidol Beckenbauer unter
Korruptionsverdacht Seite 3

Kratzer am Kaiser-image sonnenwende in gosecK
Feier im Observatorium am
längsten Tag des Jahres Seite 4

sonnenwende in gosecK
Feier im Observatorium am
längsten Tag des Jahres

magdeburgerin will ins all
Streit um gewonnenen Flug
endet vor Gericht Seite 5

magdeburgerin will ins all

Finanzen

DAX
9930,33
(+0,10%)

tecDAX
1320,28
(+0,56%)

eUR/USD
1,3563

(–0,04%)

Der politische Umgang mit Neonazis
ist vermintes Gelände in Dresden.

Schließlich hatte die Landeshauptstadt
jahrelang einiges dafür getan, um zu ei-
ner Art Wallfahrtsort für Rechtsextremis-
ten zu werden. Gerade aber weil man
hier zuletzt dazugelernt und den brau-
nen Kadern den Spaß am Marschieren
reichlich verdorben hatte, ist der Eklat
von gestern mehr als eine unappetitliche
Randnotiz im politischen Betrieb. Die
Landeshauptstadt hat vielmehr ihren
mühsam aufpolierten Ruf ohne Not wie-
der ein Stück ramponiert.

Das macht die aktuellen Vorgänge im
Landtag so brisant. Dabei muss man sich
die ganze Kette von Fehlleistungen und
politischem Dilettantismus vor Augen
führen, um das volle Ausmaß zu erken-
nen. Da ist eine Polizei, die am Ende ei-
ner Neonazi-Kundgebung am Dienstag-
abend in der Nähe des Landtags meint,
die Lage könnte außer Kontrolle gera-
ten, obwohl sie selbst reichlich vertreten
ist. Dann sind da Sicherheitskräfte, die
Rechtsextremisten und freien Kamera-
den ausgerechnet das Hohe Haus als
„Schutzraum“ anbieten, auf dass diese
dann einfach hineinspazieren, dort he-
rumlungern und Mitarbeiter demokrati-
scher Fraktionen anpöbeln können.

All das ist schon reichlich bizarr und
für jeden denkenden Demokraten wenig
beruhigend – zumal erst kürzlich in Plau-
en nahezu das Gegenteil passiert ist.
Denn während dort Sicherheitskräfte
linke Demonstranten, die sich in eine
Kirche geflüchtet hatten, aus diesem
Schutzraum herausgeholt hatten, öffnen
sie nun Rechtsextremisten die Parla-
mentstüren in Dresden.

Doch damit ist das hausgemachte
Drama noch nicht am Ende, wie das
Nachspiel gestern im Landtagsplenum
zeigt. Es ist doch ganz offensichtlich:
Landtagspräsident Matthias Rößler
(CDU) hat die politische Brisanz der
Lage verkannt, sonst hätte er anders rea-
giert und entschieden. Schließlich hatte
er bereits ein Kompromissangebot der
demokratischen Opposition zur parla-
mentarischen Aufarbeitung der Vor-
kommnisse vom Dienstabend auf dem
Tisch, das er besser hätte annehmen
sollen. Dass Linke, SPD und Grüne da-
raufhin unter Protest den Plenarsaal ver-
ließen, kann ihnen kaum einer ver-
denken.

So wurde aus einer eh schon fragwür-
dig-peinlichen Angelegenheit erst das,
was Sachsen gar nicht gebrauchen kann:
ein neuer Rechtsaußen-Skandal. Der
Eindruck, der hängenbleibt, lautet: Dres-
den hat sich beim Neonazi-Thema mal
wieder bundesweit in Szene gesetzt und
blamiert. Und auch für die Bürger im
Elbtal ist das alles andere als nett. Denn
der neuerliche Eklat will so gar nicht
passen ins Selbstbild einer Stadt, die
Neonazis nach einigen Wirren nun doch
die Stirn bietet und es so geschafft hat,
sich als aktive Bürgergesellschaft zu prä-
sentieren. Wären die Folgen nicht so bit-
ter, das Ganze hätte das Zeug für eine
bühnenreife Groteske.

j.kochinke@lvz.de➦

Ein neuer Skandal
am rechten Rand

leitartiKel
Von
Jürgen KochinKe

In einer Liga mit Sammy
Diskussion um Schreibschrift – nicht mehr als ein erstes Blubbern im Sommerloch

Es muss etwas mit der Jahreszeit zu
tun haben. Für übermorgen steht der

Sommeranfang im Kalender. Aus leid-
voller Erfahrung wissen wir, was jeder
Sommer hat: ein großes Loch. Das ist
jene Zeit, in der in Deutschland gefähr-
liche Tiere gesichtet werden (Killer-Kai-
man Sammy 1994 in einem Baggersee,
Problembär Bruno 2006), Nachbar-
schaftsstreit im Jahr 2000 wegen eines
„Moaschendroahtzauuns“ bis in die
Charts hinein ausgetragen wird oder wie
1997 seltsame Anliegen diskutiert wer-
den: Berlins damalige Justizsenatorin
kämpfte für die Einführung eines Wahl-
rechts für Kinder.

Nun also, schon vor dem offiziell ge-
nehmigten Einsetzen des Sommers, stol-
pert die nächste Sau durchs Mediendorf,

getrieben von Zynikern, die Ödnis emp-
finden, weil sie sich an Nachrichten aus
Irak oder der Ukraine zu sehr gewöhnt
haben. Also: Die Schreibschrift an
Grundschulen soll abgeschafft werden
und stattdessen die schon mancherorts
gelehrte Druckbuchstabenschrift trium-
phieren. Aha. Und schon wird Gezeter
heraufbeschworen: Auf der einen Seite

befürchten Verfechter der Schreibschrift
einen Kulturverlust, während auf der an-
deren Lehrer über angeblich zunehmen-
de Unlesbarkeit des Gekrakels mosern.
Liebe Pauker, schon mal die eigenen
hieroglyphischen Kommentare unter
den Klassenarbeiten angeschaut?

Alles sinnfrei verpulverte Energie –
das Phänomen der Zeitknappheit setzt
seine eigene Schrift fest: Wer zwischen
Job, Kindererziehung, Pilates und
Smartphone-Befummlung noch gezwun-
gen ist, einen Einkaufszettel zu schrei-
ben, wird das weder in Grund- und nicht
in Schreibschrift tun, sondern in der ei-
gens antrainierten Form, die am schnells-
ten geht. Handschrift nennt man das.

Ach, manchmal fragt man sich doch,
wie es wohl Kaiman Sammy geht. MaD

Mitreißende Klavierkonzerte
beim Leipziger Bachfest
Leipzig.Mitreißende „Klavierkonzerte von
Vater und Sohn“ haben beim Bachfest am
Dienstagabend für Bravo-Rufe in der
Nikolaikirche gesorgt. Es spielten Malcolm
Bilson und Richard Egarr mit der Academy
of Ancient Music. © Seite 10
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Mordfall Jasmin: Verdächtiger
Sebastian S. legt Geständnis ab
Anwalt spricht von „furchtbarer Tat“ / Mutmaßlicher Mörder führt zu neuem Tatort
Von AndreAs debsKi

Leipzig. Sebastian S. bricht sein Schwei-
gen: Nach einer Woche U-Haft hat der
23-Jährige gestanden, Jasmin K. (19 †)
umgebracht und danach versteckt zu ha-
ben. Im Rahmen eines fünfstündigen
Geständnisses führte er die Ermittler
auch zu einem neuen, zweiten Tatort.
Über das Motiv herrscht allerdings noch
Unklarheit – Sebastian S. bestreitet wei-
terhin sexuelle Absichten.

Jasmin K. aus Elbisbach (Kreis Leip-
zig) war am frühen Pfingstsonnabend
verschwunden und am darauf folgenden
Montagnachmittag tot aufgefunden wor-
den. Die junge Frau, angehende Fach-
kraft für Augenheilkunde, war mit zwei
Freunden – darunter Sebastian S. – zur
Disco gefahren und nicht nach Hause
zurückgekehrt. Eltern, Freunde, Nach-
barn und Polizei hatten daraufhin eine
groß angelegte, doch erfolglose Suche
gestartet.

„Mein Mandant bedauert das Ge-
schehene außerordentlich und ist über
sich selbst entsetzt“, sagt Rechtsanwalt
Rainer Wittner der LVZ. „Als Verteidiger
des Tatverdächtigen möchte ich den An-
gehörigen mein tiefstes Mitgefühl aus-
sprechen.“ Auch für ihn handele es sich
um eine „furchtbare Tat“, die nicht zu
rechtfertigen sei, erklärt der Anwalt.
Wittner gilt als erfahrener Strafrechtsex-
perte aus Leipzig, der sich seit gut
20 Jahren mit der Verteidigung bei Tö-
tungsdelikten beschäftigt.

Aufgrund der Entsetzlichkeit der Tat
habe sich Sebastian S. entschlossen, bei
der Aufklärung des Verbrechens umfas-

send mitzuwirken, so der Anwalt. Der
arbeitslose 23-Jährige zeigte den Ermitt-
lern während einer ausführlichen Tatort-
begehung unter anderem jene Stelle, an
der er Jasmin K. nach eigenen Angaben
getötet hat. Außerdem führte Sebastian
S. die Ermittler zu weiteren Beweisstü-

cken, die er im Umfeld seines Elternhau-
ses in Hopfgarten (Kreis Leipzig) ver-
steckt hatte, darunter auch die Hand-
tasche der jungen Frau.

Fest steht nun auch, dass Sebastian S.
zum Tatzeitpunkt erheblich unter Alko-
hol und Drogen gestanden hat. Ein Gut-
achten soll deshalb seinen mutmaßli-
chen Rauschzustand analysieren. Klar ist
außerdem: Nach der Tötung hat der mut-
maßliche Mörder versucht, sich mit
Schlaftabletten selbst das Leben zu neh-
men. Das könnte erklären, weshalb der
23-Jährige bei der ersten Vernehmung
am Pfingstsonnabend kaum ansprech-
bar gewesen ist. In den nächsten Wo-
chen wird außerdem ein psychiatrisches
Gutachten über ihn erstellt. Mit diesem
soll untersucht werden, ob der junge
Mann, den dieNachbarn als stets freund-
lich beschreiben, bei der Tötung zurech-
nungsfähig war.

Aus Ermittlerkreisen hieß es bereits
vor dem Geständnis, dass die Beweislast
erdrückend sei. Maßgeblich waren unter
anderem DNA-Spuren, die auf einen se-
xuellen Missbrauch des Mädchens hin-
wiesen. Spekulationen über einen „un-
bekannten Dritten“ bezeichnete die
Staatsanwaltschaft als nicht belegbar.

Der Prozess gegen Sebastian S. wird
aufgrund desGeständnisses wahrschein-
lich bereits im November beginnen. Da-
bei wird nach jetzigem Stand entschie-
den werden müssen, ob es sich um Tot-
schlag oder Mord handelt. Für den ge-
ständigen Sebastian S. bedeutet dies:
Entweder bis zu 15 Jahre Haft – oder le-
benslänglich, möglicherweise mit an-
schließender Sicherungsverwahrung.

Sebastian S. (23) und Jasmin K. (19 †) zwei
Wochen vor dem Verbrechen. Foto: Internet

Empörung nach
Zwischenfall mit
Nazis im Landtag

Opposition kritisiert
Landtagspräsidenten heftig

DReSDeN. Am Dienstagabend hatten
Neonazis nach einer Demo Zuflucht im
Dresdner Landtag gefunden. Der Zwi-
schenfall löste gestern ein parlamentari-
sches Nachspiel aus. Linke, SPD und
Grüne verließen unter Protest die plan-
mäßige Sitzung des Landtags. Grund:
Präsident Matthias Rößler (CDU) war ih-
rem Wunsch nach einer raschen Sonder-
sitzung des Präsidiums zur Klärung des
Falls nicht nachgekommen. „Neonazis,
Feinde der Demokratie im Haus der De-
mokratie – das ist ein Skandal“, sagte
SPD-Fraktionschef Martin Dulig. „Die
Würde des Hauses wurde verletzt. Das
schmerzt mich zutiefst.“ Die Vorsitzende
der Grünen-Fraktion, Antje Hermenau,
sprach von einem „Skandal“. Der Land-
tag sei „weit über die Grenzen Sachsens
hinaus lächerlich“ gemacht worden.
Rico Gebhardt, Fraktionsvorsitzender
der Linken, sagte: „In einem Landtag,
dessen Präsident Nazis Asyl im Parla-
mentsgebäude gewährt, können wir
nicht einfach zur Tagesordnung überge-
hen.“

Nach einer am Nachmittag dann doch
anberaumten Sondersitzung des Land-
tagspräsidiums verteidigte Rößler das
Asyl für die Neonazis. Dies hätte die
Haussicherheit gemeinsam mit der Poli-
zei entschieden. 40 Rechtsextreme und
25 Polizisten seien auf dem Vorplatz des
Parlamentes von 100 zum Teil gewaltbe-
reiten Personen aus dem linken Lager
bedroht worden. Insgesamt waren aller-
dings bei der NPD-Demonstration zwei
Polizei-Hundertschaften im Einsatz.
Heute soll es eine weitere Krisensitzung
des Präsidiums geben. © Seite 5
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Leipzigs neuer

Stadtteil

So schön wird das ehemalige Kaser-
nen-Gelände in Leipzig-Gohlis. Wo
über Jahrzehnte Rekruten geschliffen
wurden, entstehen jetzt hunderte
komfortable Wohnungen. Im Vorder-
grund: Stadtvillen werden eine neu
geschaffene Wasserlandschaft
prägen. © Seite 15 Foto: Licon

Wahl-Panne in
Leipzig: Tausende
müssen erneut ran
Leipzig. Schwere Panne bei der Kom-
munalwahl am 25. Mai: Die Landes-
direktion hat die Abstimmung im Wahl-
kreis 9 für ungültig erklärt. In Gohlis-
Mitte, Eutritzsch, Mockau-Süd, Mockau-
Nord, Wiederitzsch und Seehausen muss
der Urnengang am 12. Oktober wieder-
holt werden. Kosten: 40 000 Euro. Das
komplette Prozedere läuft von vorn an –
inklusive Aufstellung der Bewerber in
den Parteien. Der gesamte alte Stadtrat
bleibt nun noch bis Ende 2014 im Amt.

Mit NPD-Mann Alexander Kurth war
in diesem Wahlkreis ein Bewerber ange-
treten, den der Gemeindewahlausschuss
nicht hätte zulassen dürfen. Der 34-Jäh-
rige ist vorbestraft und war wegen ge-
fährlicher Körperverletzung verurteilt
worden. Kurth hat zwar kein Mandat er-
reicht, aber so viele Stimmen erhalten,
dass das Ergebnis möglicherweise ver-
fälscht wurde. Eine weitere Panne gab
es bei der Wahl des Ortschaftsrates Holz-
hausen. © Seite 16
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GROSSES CONCERT
im Rahmen des Bachfestes 2014

Gewandhausorchester | MDR Rundfunkchor
Masaaki Suzuki
Carolyn Sampson, Sopran
James Gilchrist, Tenor | Christopher Purves, Bariton

0341.1270-280 | www.gewandhaus.de

Joseph Haydn
Oratorium „Die Schöpfung“ Hob. XXI:2

Freitag Konzerteinführung um 19.15 Uhr im Schumann-Eck

4 194318 401300
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